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der Tochter, auf die Seite zu treten, legte

die Jagdflinte an und schoss das arme Tierlein

auf 10 Meter Distanz kalt und

erbarmungslos nieder. Es wurde auf das Auto
geladen; die zwei «Helden» fuhren davon, hielten

in der nächsten Wirtschaft an, weideten
das tote Reh aus und taten sich an dessen

Leber gütlich. Wie wir weiter vernehmen,

haben Jagdkollegen des Missetäters gegen

eine solche Jagdauffassung energisch protestiert

und sich von dem herzlosen Jäger,

einem alt Metzgermeister und nunmehrigen

Wirt in Romanshorn gehörig distanziert. Der

traurige Fall ist beim Gericht und natürlich

auch bei der Tierschutzvereinigung anhängig

gemacht worden.

Aus dem «Appenzeller Anzeiger».

Es
besseret

Ford beabsichtigt, in Windsor, Ontario, ein

neues Werk für eine jährliche Produktionskapazität

von 100,000 Wagen zu errichten und

seine Fabrikationsanlagen allgemein um einen

Viertel zu vergrössern.

F c u z

Aus Welt
und Presse

Dr. Bircher
über das Volksbrot

Lautet die Frage: Weissbrot oder Volksbrot?

dann unbedingt Volksbrot. Mein
Arztgewissen ist jedoch dabei nicht beruhigt.
Es verlangt V o 1 1 1 k o r nb r o t statt
Weissbrot. Die Schwierigkeiten, die der
Annahme des einen oder andern entgegenstehen,

sind die gleichen, nicht etwa grösser,

wenn ein gutes Vollbrot angeboten würde.
Schon jetzt werden Klagen laut, welche
einerseits vorwerfen, das Volksbrot vieler
Bäcker sei «ballig», anderseits «es erzeuge
Magenbeschwerden und Gesundheitsstörungen».

Welche Bedingungen mögen Anlass zu

diesen Klagen gegeben haben? Die Balligkeit
kann Folge der Getreidequalität, der davon

bedingten Backfähigkeit, aber auch der
Teigbereitung und der «Leib»-Brotform sein. Für
Vollbrot sind Langbrot- oder Fladenformen
des Brotes notwendig. Die Magenbeschwer-

«fOMNNIE
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Scotch Whisky
OLD- GENUINE-
FULLY MATURED

Born 1820 still going strong

Generalrertreter ffir die Schweiz: F. Siegeithaler & Cie. A.G.
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den indessen sind Folge ungenügenden Kauens.

Ungezählte wissen nicht, dass ihr ge-
wohnheitsmässiges Kauen und Einspeicheln
des Brotes den natürlichen Zweck bei weitem

nicht mehr erfüllt; weitere Ungezählte
denken nicht daran, dass der jammervolle
Zustand ihrer Zähne ein richtiges Kauen
überhaupt nicht leisten kann. Noch weniger wissen

sie, dass ihr Magen und Darm schon

längst, gleichzeitig mit dem Zahnzerfall und
dem Kauverlust, einen Teil der Verdauungskraft

eingebüsst haben, dass sie schon lange
nicht mehr gesunde Vollmenschen sind. Ist
es da ein Wunder, wenn da und dort nach

dem Verschlucken von balligen Brotklumpen
Magenbeschwerden auftreten? Diese Auslese

hätte schon jetzt, nicht erst in ein paar
Jahren, eine gründliche Kur nötig.

Abschnitt aus einem Artikel von
Dr. Bircher-Benner in der «N.Z.Z.»

Geschichte
ohne Erbarmen

Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren,
wurde vor einiger Zeit ein junges Rehlein
in der Gegend von Neukirch-Egnach von
einer Mähmaschine verletzt und vom betr.
Landwirt in häusliche Pflege genommen, mit
der Saugflasche aufgezogen und wie ein
liebes Haustierchen gehalten. Das Reh frass

aus der gleichen Schüssel wie der Hund und
die Katze und war der Liebling aller, ein
herziges, zutrauliches Tierlein, an dem män-
niglich seine Freude hatte. Kürzlich sind nun
zwei Revierjäger vor dem Bauernhause per
Auto vorgefahren und verlangten das Rehlein

zu sehen. Die Tochter des Hauses, nichts
Böses ahnend, lockte das Tierlein vor das

Haus. Da geschah das Grässliche, schier
Unglaubliche. Einer der beiden Jäger befahl

Vergrösserungsglas
für Weitsichtige

Man sieht darin die Zukunft Europas

Ohne
dass

Verhängnisvoll ist dem Nussbaum der Wert
seines Holzes geworden. Seine vielfache
Verwendung zu Möbeln, Drechslerwaren und

hölzernen Maschinenbestandteilen rief eine

Nachfrage und Preissteigerung hervor, die
eine rapide Abnahme zur Folge hatte, ohne
dass entsprechende Neuanpflanzungen
vorgenommen wurden. Seine Verwendung zu Ge-

Sexuelle Schwächezustände
¦icher behoben ourch

Strauss-Perlen
Generaldepot Sti aussapotheke, Zürich
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wehrschäften und Propellern führte während
des Krieges zu einem förmlichen
Ausrottungskrieg, so dass man heute ruhig sagen
darf, der Walnussbaum stehe auf dem
Aussterbeetat. Es ist daher recht zu begrüssen,
wenn man von einsichtigen Kreisen und
Behörden und Bauernorganisationen neuerdings
gegen diese Ausrottung des wertvollen Baumes

Stellung nimmt.
«Tages-Anzeiger», Zürich.

Interessant ist das Wörtlein «ohne dass»

Nussbäume werden umgesägt, ohne dass

Schnaps wird produziert, ohne dass
der Milchpreis steigt, ohne dass
Es Hessen sich leicht 100 Beispiele mit
erschreckenden «ohne dass» aufstellen ohne
dass das aber die geringste Wirkung hätte.
Denn einsichtige Kreise reden, schreiben,
flehen, fluchen seit Jahrzehnten ohne
dass

Im Dschungel
lebt man sicher

«Erst kürzlich wäre ich beinahe von einem
Taxi zutode gefahren worden. Im Dschungel
dagegen lebt man tatsächlich sicher, wenn

Mein ganz intimes Speisesälchen,
Prädestiniert zu einem Mählchen,
Ist schon an sich ein starkes Plus,
Erhöht beim Schmausen den Genuss.

Hans Rüedi und Familie

Rest. Kanflenten, Zürich
Pelikanstr. 18, Ecke Talacker
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Rekrutierung
«Stellt euch auf in alphabetischer Reihenfolge

und zwar der Grösse nach!»

Ric et Rae, Paris

man sich darin nur richtig zu verhalten weiss.
Amerika aber ist vielleicht, weil seine
Zivilisation am weitesten fortgeschritten ist,
der gefährlichste Boden der Welt.»

so sprach Martin Johnson, der
amerikanische Grosswildjäger (bekannt durch seine

Afrika-Filme) vor seinem Flug nach Los
Angeles. Das Flugzeug stürzte ab, und Johnson

fand den Tod.

Humor
aus dem III, Reich

Die Golddeckung hat mit dem Stande einer
Währung überhaupt nichts zu tun. Der Stand
einer Währung richtet sich nach dem Masse
des Vertrauens, das die Staatsbürger der
Regierung und der Finanz- und Wirtschaftspolitik

eines Landes entgegenbringen. Deshalb

ist das Wunder erklärbar, weshalb in
Deutschland die Mark festbleibt, obgleich
unsere Golddecke nur 2,31 Prozent beträgt.

«Schwarzwälder Bote».

Dieses Vertrauen geht soweit, dass

Vermögensverschiebungen ins Ausland mit dem
Tode bestraft werden müssen, um sie wirksam

zu unterbinden!

Wenn ich ufBern fahre, gang ich
Às Wieneri

Die gute Küche
am Zürcher Eahnhofplat

Brauîtube
HURLIMANN


	Aus Welt und Presse

